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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
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Pesgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
Kbonnenientspreis : in« Haus durch Träger zugefiellt, monatlich 70 Pfg.,
vierteljährlich Mk . 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
zg « fg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 2. 10, durch den Briefträger

i»S HauS gebracht Mk. 2.52 vier^ ljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

RedaktionSfchlutz: >/,10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspalttge , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal -Inserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer

'
vormittag ? >/,8 Uhr. Größere Inserate müssen

tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunde»
der Expedition : vormittag - */,8 —1 Uhr und nachmittag- von 2—>/,7 Uhr.
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jte öadischen Slaatsßrauerei-
Aröeiter.

Unser Staat ist auch Arbeitgeber in der Brau -
^ Aiistrie . Die großh. badische Bierfabrik Rot '
haus liegt auf dem Schwarzwald zwischen Bonw

und St . Blasien ; sie gehörte früher dem Bene'
zjftinerkloster und steht sehr abseits vom großen
Krrkehr. Durch drei Brände wllrden die veralteten
Partien der Brauerei eingeäschert und so entstund
»ach und nach eine moderne Biersiederei. Das Sud -

ist für einen Ausschlag von 80 Hektolitern ein-
Michtet ; es schalten und walten dort 31 ständige
zweiter , 5 Taglöhner unter dem Oberbrauer , dem
etannäßigen Beamten und dein Brauereischreiber,

d die xio M o n a t s I ö h n e bewegen sich zwischen 25
last sein. «mb 80 Mk. neben freier Wohnung und Bekösti

einig . Tie Leute erfreuen sich eines Brausebades
» ,«!> einer Bibliothek.

Tie Jahresproduktion der badischen Staats
lnancrei beträgt seit langer Zeit zwischen 16 und 17
Lausend Hektoliter ; der Staatskasse fällt aus
dem Betriebe der Brauerei , der Pachtwirtschaften
„ iid der bäuerlichen Oekonomie ein Reingewinn
den ctiva 6000 Mk. zu .

Tiefer bescheidene Erfolg regte die Unzufrieden'
feit etlicher Oberland -Brauer zum Protest gegen
die Staatsbrauerei wegen unlauteren Wettbewer¬
bs an . Sie petitionierten anklagend beini Land¬
ing. Am Montag , den 25 . Juni , kam nun der Etat
der badischen Staatsbrauerei vor die Schmiede; er
mirde widerspruchslos gutgeheißen und niemand
redete der Aufhebung dieser staatlichen Bierberei
tmm das Wort .

Bon sozialdemokratischer Seite befaßte sich der
Silui . Geck mit der Sache der R o t h a u s - Braue -
r . ; , die ihm schon des schönen Namens wegen sym-
pitbisch ist . Er meinte u . a . :

./Tie Staatsbrauerei Rothaus ist infolge der
Hilfe , welche die Volksvertretung ihr wiederholt ge'
röhrt hat , nun soweit gekommen , einen festen
l'inmb unter sich zu haben. Wir brechen also jetzt
mit ihrer Vergangenheit ab und suchen die Garan -

, Ist einer Entwicklung für die Zukunft . Warum
s Einzelwettt soll der badische Staat nicht den Versuch machen,
r
”
x

*ti£in
ÜS t ' - ’0 nus' kleinen Anfängen hervorgegangene Oneüe

pinetz Einkommens zu erweitern und sie nach und
ieä> zu einem ansehnlichen Betriebe zu niachen,
kniiibrrsehend auf das Beispiel, das uns der klas-
t% - Bierstaat , das schöne Land Bayern , gelvährt?

Herr College Blümmel hat — und ich nehme
fee Aeußerung nicht scherzweise — darauf hinge-
fe '.'t, daß der heutige Staat nicht nur Produzent
fe , sondern auch die Möglichkeit haben soll, für
di: ft o n s u m t i i>lt zu sorgen. Der Herr Kollege
hat angedeutet, wir sollen einmal unsere badischen* a !’■n h of r e st a u ra t i o n e n m i t unsere m
§ ! o a t s b i e r bedienen . Diesen Grundsatz
3". e . iere ich mit dem Beifügen , daß auch die Bahn -' "»aslaurationen in Staatsregie übcrgeführt wer-

HeinrichbanM
" ' Selbstverständlich muß dabei vorausgesetzt

<rw . » irW 1Scr^’ti , daß das was in Rothaus produziert wird,
b rin Stoff ist , niit dem der Staat im ivahren

D? des Wortes Staat machen kann. Dann wer-
)" ■Tie aber erleben, welch gewaltiger Ansturm von
Innereien erst kommen wird , wenn erst Hannibal

portas steht — ich meine vor den Toren der
»
'

.?»
^ ^ umtionen . (Heiterkeit .)

P - proLft - bie Herren Bierbrauer tvirklich Lust haben ,
zentner «qM ? - die Konkurrenz, die ihnen im geschäftlichen Le-
»ro Pfuntzi «>W/' ' Ertvächst , zu klagen , so müssen sich ihre Klagen

n den Großbetrieb richten, gegen die wachsende

Großindustrie im Braugewerbe . Der Großbetrieb
wird immer mächtiger; da finden Sie die Ursache
dafür , daß die kleinen Betriebe über ihre Existenz
klagen und sich gegen ihre Konkurrenz wehren.
Dort sind die wahren Ursachen ihrer Schwäche , dort
wird der Krieg gegen sie geführt . Die Staats
brauerei Nothaus mit ihren 15 bis - 17 000 Hekto
Itter gefärbten Wassers im Jahr wird nicht ihr Un
heil sein .

Da keine Petition von den Angestelltendes
Staatsbetriebes vorliegt , ist anzunehmen,
daß die Arbeiterschaft irgendwelche Wünsche nicht
hat und so gestellt ist, daß sie mit ihrer Lage zu¬
frieden sein kann . Ich hoffe , daß die großh . Regie¬
rung keinen Widerspruch erhebt, wenn die dort an-
gestellten Leute, soweit sie fachmännische Arbeiter
sind , sich in ihre Fachorganisation ein »
reihen zur Verbesserung ihrer Lage ,
damit mit der Erweiterung des Betriebs der Braue¬
rei systematisch auch die Besserstellung der Arbeiter
erfolgt . Wir werden dann sehen , in welcher Weise
sich die Mehrheit der Kammer und insbesondere
die großh. Regierung zu einer Verbesserung
der Lohnver häItnisse der Arbeiter
stellen wird . Ferner wollen wir wünschen , daß,
wenn die Kammer sich nächstes Jahr wieder mit der
Brauerei Rothaus zu beschäftigen hat , die großh.
Regierung uns auch überdieLohnverhcilt -
nissederArbeiter und über die einschlägigen
Verhältnisse und Einrichtungen aufs genaueste
unterrichtet . Entsprechend der Verteuerung der
Lebensverhältnisse, die allgemein eintritt , erwar¬
ten wir eine Verbesserung der Löhne der dortigen
Arbeiter .

Namens der Regierung erklärte Geh. -Rat Rein¬
hard , der Forst - und Domänendirektor , u . a . :

Das Anlagekapital beträgt nunmehr über eine
Million , die fortgeschrittene Technik ist ausgenutzt
worden ; die Brauerei erwirbt Wirtschaften
und gewährt darauf auch Darlehen . Drei Wirt¬
schaften sind bereits Staatseigentum ; so können
uns die Bierkunden nicht mehr abgetrieben werden.
Ueber einen Ausstoß von 22 000 Hekto wird der Be¬
trieb niemals hinauskommen. Das Geschäft ver¬
zinst sich durchschnittlich mit 5,7 Prozent . Es hat
im letzten Jahre den dritten Teil der gesamten
Gerstenproduktion des Amtes Bonndorf verarbeitet
und 18 Mk . für den Doppelzentner Gerste bezahlt.
Die Qualität des Bieres ist noch nie ge¬
tadelt worden.

Ob wir organisierte Arbeiter in Röt¬
ha u s h a be n , weiß ich nicht . Soviel mir bekannt
ist, wird hiernach nicht gefragt .

Der Herr Abg . Geck hat dann den Wunsch ausge¬
sprochen, wir möchten auf dem nächsten Landtag
auch über die L o h n v e r h ä l t n i s s e der Ar¬
beiter Auskunft geben . Wenn die Budgetkom¬
mission es gewünscht hätte , so hätten wir ihr ge¬
naueres Material hierüber noch geben können , als
es jetzt im Berichte verwertet ist . Wir hätten ihr
jeden Einzelnen nennen können mit all den verschie¬
denen Bezügen, die er Hat, Lohn, Vergütung für
Verköstigung, Vergütung für T r u n k b i e r , das
wir nicht mehr in Natura gewähren ;
über alle diese Verhältnisse stehen uns erschöpfende
Daten zur Verfügung .

Die Bahnhofrestaurationen , das ist ein Punkt ,
über den wir nicht nach Belieben verfügen können .
Wir würden es begrüßen , wenn die Bahnhofwirte
unsere Abnehmer wären , aber das setzt voraus , daß
die Eisenbahnverwaltung denselben Auflagen in
dieser Richtung macht .

Im Schlußwort bemerkte der Berichterstatter

Abg . B r e i t n e r (Ztr . ) : Aus den Ausführungen
des Herrn Kollegen Geck könnte man vielleicht doch
entnehmen, daß der Staat es an den sozialen
Einrichtungen für die Arbeiter feh¬
le n l i e ß e . Ich war selbst in Rothaus , ich habe
die Einrichtungen dort eingehend besichtigt und
kann wohl sagen : sie sind mustergültig ,
namentlich auch in sozialer Bezieh -
u n g . Für die ledigen Arbeiter sind in dem Neu¬
bau der Brauerei große , Helle , mit elektrischer Be¬
leuchtung und Dampfheizung versehene Schlaf -
s ä l e geschaffen ; in dem neben den Schlafsälen an¬
gelegten Waschraum befinden sich B r a u s e b ä d er.
Es ist ferner auch in der Brauerei eine kleineBiblio-
thek vorhanden, so daß auch für die geistigen Be¬
dürfnisse der Angestellten und Arbeiter gesorgt ist .
Die Monatslöhne der ständigen Arbeiter bewegen
sich zwischen 25 und 80 Mk . nebst freier Wohnung
und Verköstigung : letztere wird in dem zur Brauerei
gehörigen Gasthaus zum Rothaus nach einem be¬
sonderen Uebereinkommen mit dem Pächter ge¬
geben . Verheiratete Arbeiter , die ihre Kost von
Hause beziehen , erhalten als Ersatz einen monat¬
lichen Zuschlag von 45 Mk. An die Tagelöhner
werden Löhne von 2,60 Mk . bis 3 Mk. bezahlt.

Es hat die Verwaltung aber auch in der Art
dem Gedanken der sozialen Einrichtungen Rechnung
getragen , daß sie für die Arbeiter eine Betriebs¬
sparkasse mit sehr günstigen Bedingungen ein¬
zuführen suchte . Wenn diese nicht in der erwar¬
teten Weise prosperierte, beruht dies, wie man
mir sagte , darauf , daß es sich meist um ältere , ver¬
heiratete Leute handelt, die in Grafenhauseu oder
den benachbarten Orten wohnen und ihre Erspar¬
nisse in der Regel zur Erwerbung von Grnnd -
stücken verwenden.

Es hat dann der Herr Domänendirektor auch auf
das Bierdeputat abgehoben , bas drei bis fünf Liter
täglich für den Arbeiter betrage. Ich habe in
meiner Jugend auch etwas vertragen können , aber
auf fünf Liter täglich habe ich es nie gebracht . Es
ist daher auch in dieser Beziehung dem Durste der
Arbeiter Rechnung getragen und es ist schon im Be¬
richte darauf hingewiesen , daß jetzt eine Ablösung
dieses Bierdeputats gegen Geld eingetreten ist.

Ich kann also nur sagen , daß in sozialer Be¬
ziehung die .Einrichtungen der Brauerei Rothaus
inustergiltig sind ; es versteht sich das ja auch bei
einem Unternehmen, das vom Staat betrieben wird ,
von selbst, beziehungsweise cs sollte sich von selbst
ergeben .

Ladilche Chronik.
Pforzheim.

29 . Juni .
— I n jeder Nummer schimpft der Pforzb . An¬

zeiger , da ? Leibblcitt des Pforzheimer Spießers , über die
„ Geschwätzigkeit des Landtags " . Ein solch schleppender
Geschäftsgang sei noch nicht dagewescn . Das einzigeMittel wäre, alle unnützen Erörterungen im Anfang der
Tagung zu unterbrechen . Wer denke heute noch an die
Dutzende von Anträgen, Interpellationen , an die wochen¬
langen Redeschlachten, die über fernliegende Dinge ge¬
führt wurden. Sie seien vergessen und hätten den , Lande
nichts genützt . Wir verstehen , daß der Pforzheimer An¬
zeiger , dessen Beruf darin besteht , für Verblödung und
»tzstematische Irreführung seiner Leier besorgt zu sein ,in dem Meinungsaustausch der politische » Parteien der
Kammer nutzlose Zeitverschwcndung sehen mutz. Der
Pf Anzeiger ist ja farblos , unpolitisch , deshalb ist ihmalles „ politische " ein Greuel . .

Ties hindert ihn jedoch durchaus nicht, die „ Ge-
schivätzigkeit" des nationalliberalen Heros von Pforzheim
in stenographischer Ausführlichleit in seinen Spalien
plätschern zu lasten . Für den Pf . Anzeiger existiert der

badische Landtag nicht, wenn nicht gerade ein national -
literaler Abgeordneter spricht. Sleht aber einmal der
Herr Abgeordneic Wittum ans und sagt ein paar
Worte, so können die Leser des Ps. Änz. sicher sein , datz
sie b :e?e wcltcrschüttcrnde Begebenheit brühwarm am
nächsten Mittag in ihrem Leibblatt rückwärts und vor-
würrs beschrieben und dargestcllt finden .

Brilkhsal, 28 Juni. Am l . Januar 1007 erfahren
die o r t s n b l i ch e n T a g e l ö h n e eine Erhöhung.
Dieselben betragen künftig für erwachsene Arbeiter der
Stadt Bruchsal 3 Mk ., für erwachsene weibliche 2,10 Mk.,
für jugendliche männliche 1,90 Mk ., dito weibliche 1.10 Mk .,
für die Gemeinden Forst , Ham brücken , Heidels -
heiui , jiarlsdorf . Kirrlach , Sangen «
brücken , Neuthard , Odenheiin , Oe st ringen ,
Philippsburg , Untergrombach , Weiher
und W i e s ent h a l für erwachsene männliche 2,60 Mk. ,
für erwachsene weibliche 1,90 Ml ., für jugendliche männ¬
liche 1,70 Mk., dito weibliche 1,20 Mk . Für die übrigen
Gemeinden deS Amtsbezirks beträgt der ortsübliche
Taglohn für erwachsene männliche 2,30 Mk. , für er¬
wachsene weibliche 1,70 Mk. , für jugendliche männliche
1,50 Mk. und für die jugendlichen weiblichen Arbeiterinnen
l,10 Mk.

Heidelberg , 29. Juni . Die HeidelbergerStudenten¬
schaft plant in den nächste» Tagen eine große Protest-
Versammlung gegen de » Slufbau des Otto-Heinrichsbaus.
Falls der Aufbau beschlossen wird, soll die Meidung der
Universität proklaiiiiect werde » .

Mannheim , 29 Juni . Gestern Nachmittag wurde
nn städtischen Freibad an der Stephanien¬
promenade wegen des großen Andranges die Schuljugend
nur abteilungsweise zugelasseu . Während nun auf dein
Zugangssteg 30 bis 40 Kinder auf Einlaß warteten,
brach der Steg und 10 bis 20 Kinder
stürzten ins Wasser . Aeltere Badegäste und andere
Jungen leisteten sofort Hilfe. Die Mehrzahl der ins
Wasser Gefalleiwn konnte sofort wieder ans Ufer gebracht
werden. Ob und wie viele ertrunken sind, konnte » och
nicht festgestellt werden . Das Bad wurde sofort polizei¬
lich geschlossen.

Mus dem Reiche .
Landau (Pfalz) , 28. Juni. Der Fluch der bösen

Tat . Der verheiratete Wcinhändler Karl Braun von
Albersweiler wollte sich Dienstag früh von einem Güter¬
zuge auf der Strecke Slnmveiler - Landau überfahren lassen
und wurde tötlich verletzt . Der Grund zu dem Selbst¬
mordversuch liegt in Furcht vor Strafe . Braun ist be
schuldigt , an verschiedene Personen in Albersweiler ge
meine Briese geschrieben zu haben . Er sollte sich dieser -
halb in der hentige » Strafkammersitzung vcrantwoite » .

Dresden , 28. Juni. Der Streit ums Groß « Los
der sächsischen Staatslotterie , der seit Dezember v . I .
das Landgericht und Oberlandesgericht beschäftigte , ist
am Samstag durch Vergleich beendet worden . Die
wegen Geisteskrankheit entmündigte Geflügelhändlerin
Müller hatte ein Zehntel Los gekauft und alle fünf
Klassen hindurchgespielt . In der fünften Klasse wurde
das Los mit dem Hauptgewinn von 500 000 Mk. ge¬
zogen . Da die Gewinncrin den Bäcker Weißbach und die
Gastwirtsfrau Schütze je zu einem Viertel bezw . Zehntel
an dem Lose hatte teilnehmen lassen, so verlangen diese
nun ihren Anteil am Gewinne. Die Gewinnerin ver¬
weigerte die Zahlung, da sie bereits vor Jahren ent¬
mündigt worden und deshalb geschäftsunfähig sei ; daher
sei jeder mit ihr geschlossene Vertrag nichtig und somit
könnten natürlich auch ihre Mitspieler aus dem mit ihr
abgeschlossenen Vertrag keine Rechte herleiten. Die Mit¬
spieler klagten und machten geltend , daß Frau Müller
ihr Geflügelgeschäft selbständig führe und also durchaus
zurechnungsfähig sei . Das Landgericht entschied zu ttn-
gunste » der Mitspieler, denn nach 8 4 des Bürgerlichen
Gesetzbuches sei die Gewinnen» schon dann geschästs-
unsähig, wenn sie überhaupt wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt ist, gleichviel ob diese Entmündigung zu Riecht
oder rechtsirrtümlich erfolgt sei . Die Milspicler legten
gegen dieses Urteil Berufung beim Oberlandesgerichtein .
Bei dem Sühneversuch wies der Richter die Gewi»mcrin
auf die moralische Verpflichtung gegen die Mitspieler zur
Zahlung eines Teiles des Gewinnes hi» , machte anderer¬
seits die Mitspieler aufmerksam , daß die Sache sehr auf
der Spitze stehe. Daraufhin einigten sich die Parteien .
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Kämpfer .
Lin Nomaü aus der neuenVölkerwanderung

von Max V i t t r i ch.
- - (Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung. )
Kapellnieister rannte davon.
Horde ! " schimpfte er in sich hinein , — „Ihr

fe ja vnsten, wie ein wahnsinniger Blasebalg !"
P -taboi hielt er seinen „Hilfsdirektor "

, wie er den
großen musikalischen Ereignissen meist unter

*r Weste verwahrten Riemen zu nennen vflegte,
Schlage bereit in der Hand , stürmte in das

und machte die dort boxende und turnende
der Lehrlinge mit dem „ Hilfsdirektor " he*

fest die meisten nicht zum erstenmale.
. -Willst du wohl dein Cello schaben, schäbiger

M ! " zitierte er schreiend und huschte nach der
r 'eo Seite .
^^ oniierwetzstock, schämstdu dich nicht , deinem Jam -
^ kiiochen nockmals so 'n Gehmil abzuwürgen wie

rcrn ? " wendete er sich zu einem anderen Buben.
^ l>^ das Klarinette geblasen sein ? Da bläst ja

Schwein besser ! "
)sfe ' ch , da hatte auch der Jammerkuochenbläser
" ' Teil weg .
. Uuö du nimmst deine Wiusel und kratzst, bis euch

die Haare weh tun . Und der alte große
^ tsch ( er packte einen baumlangen Kerl und schob

on die Kellertüre ) nimmt unten die Posaune
bis ich die Türe anfmache ( da kann er bis zum

^lten Tage warten ! ergänzte er für sich ) . Hier" umß ja jedes lebende Wesen auf fünf Meilen
fleruung wahnsinnig werden von dem himmel-

^ endcn Gedudel, elendigen ! "
Lange glitt an dem schinipfenden und an sei-

^ ledernen Dirigenten vorüber in das Jnstru -
^" enzinimer , riß die Posaune von der Wand und

’ die Noten unter dem Arni , spornstreichs nach
Keller .

"Der Unflat zerschlägt mir wahrhaftig noch die
aunel" ereiferte sich der Kavellmeister aufs

neue und gab dem Fliehenden noch einige Klitsche
zum Abschied ans die Kehrseite, ehe der im Keller
seine Probe aufiiahm . —

Tie Fnnzen verließ das weiße Roß ; sie hatte alles
wohlweislich allein angeordnet , denn ihr Sohn
hatte am Morgen schon mehrfach das Bier geprobt.
Sie scharwenzelte noch einige Zeit um ihre „Kinder¬
chens" herum, meinte, wie schön es sein würde,
wenn ihr Seliger das Glück noch sehen könnte , und
hatte ihre stille Betrachtung über Emmas ernstes
Gesicht.

„ Ist dir nicht recht, Emmchen ? " fragte sie und
sah ihren Sohn dabei an.

„ Ach , es ist nichts besonderes," antwortete Ennna .
„Ich dachte so sehr an Muttern und an Vätern auch.
Man ist jetzt erst zweimal am Grabe draußen ge¬
wesen —"

Mutter Funzen weinte eine Träne mit , doch sie
empfand auch sehr schnell die Notwendigkeit, Polter¬
abendsstimmung vorznbereiten.

„ Ta , trinkt mal ! Man ist bei so was immer so
sehre in der Aufregung . Ich trinke , daß es euch
wohl gehe !"

„Ich auch ! " sagte Emil , obwohl er zum Fenster
hinauslehnte , und dann kippte er sein Glas in den
Mund .

„Trink doch , Emmchen ! " lockte die Alte, „ich
glaube immer , Beliing kommt schon mit dem Fuhr¬
werke .

"
„Macht euch fertig , Kindcrchens! "
„Ich brauche bloß noch den Wichstopf aufzu¬

setzen l " erklärte Emil . „Bist denn du fertig ?" fragte
er Emma.

Während Emma das Haar ordnete, beugte sich die
Funze zu ihr : „Sei jetzt gut , Emmchen ! Emil hat
bißchen viel getrunken heute ; sobald er richtig bei
Verstände ist, will ich ' n selber ins Gebete nehnien.
Er ist sonst kein Trinker nicht !"

Nachdein die Peitsche unten einigemale geknallt
hatte , erschien Beliing in der Tür des Zimmers und
zog die Uhr aus der Tasche .

Mutter Funzen hielt ihm sein Glas Wein ent¬
gegen .

I „ Wir sind gleich so weit ! " sagte sie . „Trinkt noch
eins , Belling !"

„Es ist aber schon halb zwölfe ! " mahnte Belling .
„Wir haben drei Stunden hin und drei zurückzu¬
fahren bis Nußdorf, und ein Stündchen wird doch
wohl Aufenthalt draußen sein beim Alten und auf
dem Kirchhof .

"
„ Wir sind fertig ! " rief Emma . — „Wenn das

nur überstanden wäre !"
„ Na denn man los ! " fügte Emil an , nahm

Emmas Arm und stieg mit ihr die Treppe hinab.
Von der Tür bis zum Wagen waren bereits ilten-

gierige aufgepflanzt.
„ Ein schönes Weibsstück ist sie doch ! " hörte Emma

sagen .
„Was geht denn das Sie Bauer an ? " schnauzte

Knoblauch die Sprecherin an . „Sie sind wohl fut¬
terneidisch , Sie alte Gake ? — Guten Rutsch , Emil ! "
munterte er seinen Bekannten auf.

Emil nickte und verschwand hinter seiner Braut
im Wagen.

Nach mehreren Versuchen gelangte Belling auf
den Bock der Kutsche. — „Funzens haben eine gute
Sorte ! " rief er dem dicken Knoblauch zu und zwin¬
kerte mit halb geschlossenen Aeuglein.

„Fahre man los , sonst müßt ihr noch bei der
Bahne ewig halten, wenn sie grade wieder Mittags
rangiert !"

Belling nahm die Peitsche und wichste seiner Ra¬
kete eixs auf . Sie ging kerzengerade in die Höhe
und jagte nach rechts und links durch die Straße .

„Das hat was zu bedeuten!" weissagten die Wei¬
ber an FunzenS Tür , als das Uebel ein schlimmes
Aussehen gewann. „Die Hochzeit ist erst morgen ;
da kann noch viel passieren !"

Der Posaunenbläser beim Musikdirektor hatte
den „ledernen Dirigenten " vergessen und mühte sich
ab, sich einem Lehrkameraden in Erinnerung zu
bringen . Er stand mit der Posaune am Kellerloche
und suchte das Gerassel der herannahenden Hoch¬
zeitskutsche zu übertreffen . Gewaltig blies er die
Backen auf und empfing die Rakete, ccks rufe er zum
Weltgerichte auf.

Toller noch jagte der Gaul um die Straßenecke
und sauste dem Bahnstrange zu, von dessen Wär¬
terhäuschen der Beamte der wilden Jagd mit dem
Fahnenfutteral drohte, lvie mit dem Spieß , — denn
er war früher Dorfnachtwächter gewesen.

Er erschreckte die Rakete , hatte jedoch nicht die
Kraft , sie zu hallen , und so schoß sie nur um so
rasender den Weg nach dem Bahnhof hinunter , den
sie seit Jahren ohne Unterlaß mit dem Zeilnngs -
wagen gemacht hatte.

Belling gewann seine Selbstbeherrschung wieder,
in der Angst , sich lächerlich zu machen und für den
Schaden mit verantwortlich zu sein ; er griff zur
Peitsche und schlug blindlings darauf los . Es gab
ein Krachen und ein Fallen , — und das Fahrzeug
lag an einem Prellstein.

„Js denn das Vieh verrückt geworden ? " tönte
Bellings Rus in die Stille . Er geberdete sich wie
ein Dunimer und rannte mehrmals um Roß und
Wagen, ehe er dem gefangenen Bräutigam Beistand
leistete , das Gefängnis zu verlassen .

Ueber Emmas Gesicht rieselte ein Bächlein , oaS
schon eine deutliche Spur auf das weiße Kleid ge¬
zeichnet hatte.

„Tut dir etwas weh ? " forschte Emil .
Sie schüttelte verneinend den Kopf und hinkte ,als geh sie alles weitere nichts an, den Weg zurück.

An der Straßenecke kam schon halb Freimausen an¬
gesaust , alles leichtfüßig ; mir weiter hinten, wie
der Riese hinter den Däumlingen , fauchte noch der
Gurkenhändler Knoblauch und neben ihm seine
Frau her.

Warte ockl Ich kann ja nicht mehr ; der Schlag
rührt einen ja ! " rief sie.

Als sie Enimas ansichtig wurde, nahm sie einen
gemessenen Schritt an , um bei der Ilnnähernng die
nötige Luft zum Fragen bereit zu haben .

„Was, " schrie sie dann, „was wird denn das zu
bedeuten haben, meine allerliebste Emma? War
denn kein anderer Wagen zn haben ?"

Emma verneinte durch Zeichen und wies auf ihr
Kleid.

(Fortsetzung folgt.)
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Vom 2 . Juli bis 16 . Juli

Räumungs - Verkauf
weit unter Preis .

Tier iM Siriei - talslilli
.

I. Bedr. Levantines , Mousselines, Chemises, Zephirs OK
70—80 cm. breit Meter

II. Foulards , Zephirs, Leinen, Cretonnes , Macco-
Meter — IMousselines 7o- so cm breit

III. Macco -Mousselines, Satins, Zephirs, Leinen ,Woll-
Mousselines, weisse h jour-Stoffe 7o- 80 cmbreit Meter

IV. Waschseide, Wollmousseline, Leinen , Seide-
Satins , weisse h jour-Stoffe 7o- so cm breit Meter ->«60

Während dieser Zeit sind alle

in Woll - u. Waschstoffen
zu Verlustpreisen aufgelegt.

Ausserdem werden noch Rabattmarken abgegeben . —_

Wilh . Boiänder .

Kaiserstrasse .

Ihren Aedarf
in

Llei derstokken, Blousenstokken, Bettüher ^ügen, Bettharchente
Bettfedern , Vorhänge, Teppiche, Vorlagen , Tischtücher ,

i Servietten, Handtücher usw.
sowie vollständig fertigen Betten nnd Kinderbetten

decken Sie am besten in dem Spezial-Geschäft von i«so

Msr & Langeneckert , Pforzheim ,
Streng reelle Bedienung . -WW

‘
Mitglied des Rabatt -Sparvereius . *■ Wtf " Billige Preis «.

raasreg,;:- ’S&mBOBSPS

OOOOOOOOOOOiOOOOOOOOO

sLüsterjoppen, 254«!

sowie sonstige Ifldjtf S
*

öHUHCt = 1

hitlhCt für Herren u. Knabe » *

empfiehlt in großer Auswahl

£ . Qretzoo
O Marienstrahe * 7 .
b ÄBlertijupg nach Mass prompt and billig.
000000000008000000000t

Probieren Sie bitte

Wasohkern - Seife
mit Vhrenzugahe -» Qualitäten
Erhältlich in den Kolonialwaren -

Geschähen .
Generalvertreter :

Norbert Sinsheimer

Georg Mappes , Karlsruhe £
Karl-Friedrlcbtlrassa 20 vormals Aujjait Uappas

empfiehlt
Kart -Frtotflebstfma 20

4
,

*.
, FahrräderST 1

Pfaff »ad Ptöali Sr Raas- rad ömrbezweok* OrljlBil-Ptell
die in Bezug auf Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit unerreicht

dastehen.
üMntgaltllcbar IWerriobt aaeb im Wbsobistopfan and dir medantM Knsl-Sttekenl

Repintfyr -Wirttlitl«, unia Lagar la iüm ZabebOrttflM «Ms
W ” Mitglied des Rabatt - Spae - Veeeins Karlsruhe . "WW

K nrlnrnhe . Adlerstraeae 6.

Wilhelmftraste S8 ist im 4. Stock
«ine freundliche 2153

Wohmmi
von 2 Zimmern, Kammer, Küche und
sonstigem Zubehör aus 1 . YNlt zu
Vermieten. Naher«« im

l. Schreiner
nnb Wugner

<Stellmach «r)
finden sofort lohnende Beschästigung
MsggsisidriK. M -S .. Kistsü.

Der beste Trunk im Sommer!
Die barrorragendslan Eifflschuagsgelränb

sind und bleiben

WW Apfelmousseux m
FfOBlicbs

' " ' '
Gesund, stärkend, belebend ,
stets bekömmlich und billig

I UeberaU beliebt . Rerztl . empfohlen.
Wiederholt prämiiert . 2035 .4

Per Fl . 12 Pfg . überall zu haben.
Ab Fabrik 16 Fl . 1 .60 Mk. , 30 Fl . 3 .— Mk.

Warnung vor Sachahrnnngen !

JCaasdorff 4t Co.
Aplelnioussenxfabrlk

j Schützenstr . 16 . Fernspr . 1618

ftifil
Kauft Musikinstrumente von

der Fabrik Hermann arm », je.
Mnrkneuklrohen I. 8. Ko

Kataloge gratis and franke.
Olict Ziehharmonika Extra-Katalog

Zur
dinmariiirit

empfehlen :

Wein-
8ssig

Ltr . 24 -4

bei 5 Ltr . 22 4

jlnsetz-
IBranntwein !

iiroiifiillrülir 3Z
Günstige Einkäufe und gering

Spesen ermöglichen mir, dem titlj
Publikum größte Vorteile
Einkauf von

Möbel
Betten

? olsteruiareti
zu bieten.

Skste und
billigste Gelegenheit ftr

öfsulleuls
nur

HSbelhans
in ■ • •

per Fl . (ca. 1 Ltr. ) 80 -3
mit Flasche,

per Ltr . offen 6 £ m

bei 6 Ltr . gO

garantiert echten

« w .

(3 <3 o !

55!31

Kronenstratze 3» , II.
kein Laden , o Im RiiekgetM
Lieferung « ach answ . franfö !]

Auf Wunsch
Zahlnngs -Erlcichterniip

ic n -» j** o wu 9 'rr c

>per Fl. (ca . 1 Ltr ) 1 . — - *<
mit Flasche ,

! bei 5 Fl . ä 0 *9 *3 mit Fl .,

Trikothemden
Tnkoibeitihieider
Trikofunterjaekstt
Touristenhemden

empfiehlt in grober Auswahl t
mäßigen Preisen

Leopold Wiplker,
Ecke Luisen - und Wilhelms »^
Mitglied

>B «’ d ' c
; . ZD Z

"
,
*p* c i_i O S6 c « tr -»
M £ & & <
, ZJ
»» wo . J

des Rab -itt -Spar -Bertoj

V -M 3 >g - (
' -i * «ft '•s 5* 11 \
^ ' ** <r
HTZ E

JO -g -

% » Ä «
43 &ä *2v O - c

eigen « Literflaschen iverde »
mit 15 i$ zurückgenoimncn .

jllhcktt

Mädchen j
dauernde Beschäfti^

unLl

H. Sramt 4t Coj
finden
bei

S *g
S -£§

<3: %

» offen 22 -3

bet 5 « !\

im ganze » Hut 20 >3

irm. Krysfalll
jri 21 bei 5 U ^> 0 '

Orig .-kack 89 . -

Lanbü-Zucker
schwarz. 0« H B5 3

Wasche mir

« Erq C
>o e

sowie sämtliche
eeGewüvze

in garantiert reiner Ware.

Fatmkuch&Ci:
G. m . b. H .

Glebh ibnsfeWäscheJ. " VÄtM
GeleaenheitSkänfe in >>»

Möbel » . Zu den billigen, ""

* äi ß? 5 'S ^
f
’
g S ^ 'CSl ‘7lS s *3 fi' «© O i-j

i Ä O r-o -4I4^ ©1
folgenden Preisen werden
EhtsfonniereS,

in den bekannten Verkaufs¬
stellen.

Uelefe» 166 .

berk»
matt und glanz ,
89 Mk.. Bettladê

Mufchelauffatz , matt und glanz^.
Matratze und Polster SS !—
kominooe mit Marmorplatte 38 ^
Schreibttsch 87 Mk. »

Markgrafenstraße
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i fl> gestern ia
Ükdergeaangen .
jAtt vor :

» Pforeheim . LL . Juni . In der ganzen Umgebung
»« richte gestern Abend rin starkes Unwetter. Der Regen
Lk ia Strömen. In Oeichelbronn stand der tiefer ge«
l«-ieae Teil des Orte » unter Wasser, in andern » Orten
wurden ebenfalls dt« Strotzen überschwemmt . Schrecklich
boust« der Hagel an. den Bäumen. Gärten und Feldern
Ar Gemarkungen Kie 'rlbronn , Oeschelbronn , Barental ,«ieferu und Illingen . Im letztgenannten Orte haben
Jß di« Weinberg « schwer gelitten. Auf der Strotze von
«Mnoen nach Mühlacker hat der Sturm viele Bäume
entwurzelt und Arft« abgerissen . Da« Obst liegt au
Jot Boden . Auf dem Feld« bei Kieselbronn wurde die
tl Jahr » alte Tochter der Landwirt » Jakob Bischofs vom
ßß| e erschlagen . Der daneben siebend« Vater erlitt
Echtere Verletzungen . Manche Fensterscheibe fiel dem
jJtftl zum Opfer. Die Hagelkörner erreichten die Größe
£ n raubeneiern .

fRefifirA , 98 . Juni , lieber da» furchtbare Unwetter
w, Bezirk Metzkirch sei noch nachgetragen: Das WasserS in di« Keller der Stadt . Suf der Wiefenflächrn Eisenbahnstratze und JaelSwieserstraße stand das

1 Meter hoch . Unermeßlichen Schaden hat dera^gel in den Gemarkungen der umliegenden Gemeinden
«arsacht. Schwer hetmgesucht wurden auch verschiedene
CtU HohestzolleraS . Durö

^
die Ueberschwemmung wur«

'
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h«n die Straßen beschädigt. Zahlreich« Erdrutschungen
kamen vor .

* MoSba » , 89. Juni . Gestern «bend 6 Uhr 4V Min
ging über die hiesige Gemarkung rin starker Hagelschlag
(kto , der 10 Minuten dauerte und die Feld« und
Gartengewächs« stark beschädigte . Die Haaelkornrr fielen
»arwtegend in der Grütze von Haselnüssen . Seit den‘
ISflOet Jahren war in unserer « egend kein solche » Hagel
«etter mehr ,» sehen. Das Hagelwetter bat glücklicher-
tveifc da» zur hiesigen Gemarkung gehörige Bergfeld
eicht betroffen . Der Hagelschlag traf hauptsächlich die
Gärten in der Stadt und Umgebung , sowie die Früchte .Gartoffrln und Gartengewächse in den Gewannen
BöhmeSlandlein, Mittel und den vergabhängen bis zum
Knepfhof . Mn wolkenbruchartiger Regen , der heute
Risttag niedrrging, drückt « die wie hingemäht daliegenden
Halmfrüchte noch stärker in di« Erde.

6mgeland1 .
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GrStztngen , 22. Juni . In Kt . 140 (1 . Blatt ) des«olkSfremid befindet sich eine Briefkastennotiz al» Ant¬
wort auf ein Mngrsondt „mehrerer Genossen "

, mein Ber-
halten bei dem Gesangswettstreit in Dietlingen betreffend ,k» ist mir nichts neues, wegen meiner Tätigkeit als«erstand des betreff. Verein», dem ich schon ununter¬
brochen 22 Jahre angehöre, kritisiert zu werden : war
H doch gerade bei meiner Aufstellung als LandtagS-
laadidat, daß einige Genossen - mich tadelten, weil ich«erstand eines bürgerlichen Vereins und zugleich Präsident
de! Enz PfinzgauverbandS bin. Ich habe in jener Wahl-steiskonferenz erklärt , daß kein Genosse imstande sei.mir wegen meiner Tätigkeit als Vorstand eine Prinzipien¬
verletzung nachzuweisen . Oder ist es schon ein Verstoß ,wenn man bei einem Preissingen mitwirkt ?

Wett eher mutz e » hingegen als ein Verstoß gegendie Parteigrundsäye betrachtet werden, wenn ein Genosseeinem freien ArSeitergeiangverein angehört, aber die
Porreipreffe nicht abonniert, auch nicht gewerkschaftlich,nd politisch organisiert ist. Aber ich, der ich nun
bald zwei Jahre , infolge des SchleiferstreikS gemaßregelt.«u§ der Fabrik bin, zahle dennoch meine Beiträge imRktallarbeitervorband tueüer und bin auch politisch
organinerk. DaS ist » auch ein Zeichen der Zeit" . Wir
haben in Grötzingen noch keine Veranlassung gehabt,einen »freien Arbeiiergesangverein" zu gründen, weil in
beiden hiesigen Vereinen die Freiheit schon längst existiet.Seide . Gesang« und Turnverein , verherrlichen

"
schon

längst keine patriotischen Feste mehr und
bilden keine Staffage bei derartigen Anläffen. Dagegentreten Sänger und Turner bis auf den letztenkann an, wenn die sozialdemokratischePartei irgend ein Fest hat . Allen Partei¬genossen kann man eS ja nicht recht machen . Warum
bringt die sozialdcmokrattsche Partei immer soviel Stim¬
men in Grötzingen auf ? Jedenfalls weil die Taktil eine
ternünstige ist. .

Es gibt auch Genoffen , die nach ihrer Stellung in
keinem « rbeitergefangverein Mitwirken können . Aber
«ach der Ansicht »mehrerer Genossen " darf man nicht»nirsingen. preiSringrn, preissahren , preiskegeln, man
bars auch keine Hasen auSstellen usw . , sonst ist nian Ge«
»che 2. Klasse und taugt nicht als Landtagskandidat.Darüber laß ich mir keine grauen Haare wachsen, wenndie Parieipflicht ruft , bin ich auf dem Damm ; ich babe-bm einmal meine Existenz geopfert wegen meiner
uederzeugung Wenn die sozialdemokratische Partei in«rotzingen morgen einen freien Arbeitergesangvereinpnnden kann , ohne der Partei einen Schaden zuzufügen ,«a ich und die meisten Parteigenossen bereit, an die
Gründung heranzutreten, aber nichts wäre unseren Geg-
»ttn willkommener , als dieser Schritt . Ich und noch
Ale Parteigenossen stehen auf dem Standpunkt : Zuerst« Partei, dann das Vergnügen. Ich habe bei meiner«rsttellung als LandtagSlaiidtdai erklärt, daß ich nicht« 4 dem Gesangverein Liederkranz auStrete, weil der« rein auf neutralem Boden steht. Anderen bürgerlichen« reinen möchten wir diese Nachahmung empfehlen , dann«üb manches besser. Ich persönlich stehe aber auf dem
jwnijmnlf : Singt , wo ihr wollt und wählt, was ihr

HeinrichKurz .

Hm dem Reiche *
a. M >, 29. Juni . Sittlichkeit im

, ietel . In der Franks. Ztg. ist zu lesen : In einem
hMomnflerten, am Frankfurter Hauptbahnhof belegenrn

Frankfurt
» tel . In d

Als sie sich an den Portier ivandtr , um sich mit dem
Fahrstuhl hinaufbefördern zu lassen, wurde ihr eröffnet,Satz gemäß der Hausordnung Besuch« von Herren beiDamen oder umgekehrt auf dem Zimmer nicht statthaftseien. Die Berufung auf das verwandtschaftliche Ber
hältniS wurde als vollkommen irrelevant einfach ab
gelehnt. Al« später der Herr , dem der Besuch galt, zu'ällig mtt feiner Tante in den unteren Räumen des
Hotel» zufammrntraf und beide sich anfchtckten, trotz allemmtt de n Fabrftuhl hinaufzufahren, wurde der Herr vondem herbrieurndrn Portier mit Gewalt davon zurückgehalten, neben der schon ini Fahrstuhl sitzenden Dame
Platz zu nehmen . Auf die Frage , wo die beiden sichdenn ungestört sprechen könnten , wurde ihnen völligkostenlos rin im Parterre gelegene» Fremdenzimmer mit
zwei Betten zur Verfügung geitellt, und hier konnte di«
Unterredung bei offener Tür endlich vor sich gehen IDa den Gatten der Dame der Fall außerordentlich inteo
essi-rt«, stattete er dem Hotelbesitzer einen Besuch abund erfuhr, daß der brave Dtann unter keinen Umständen
Abweichungen vou der einmal getroffenen Bestimmungerlauben könne und selbst zu einem Krankenkeine Person anderen Geschlecht » , janicht einmal eine Mutter zu ihrem Sohne aup »
Zimmer kaffen würde !

Eue der Reftdenz »
• Karlsruhe , 80. Juni.

Dir Mitglieder der Gewerkschaften
wie auch die übrige Arbeiterschaft, werden hier
durch nochmals auf das niorgen Vormittag 11 Uhrim Kolosseum stattfindende Frühschoppen-Konzert
aufmerksam gemacht . Der Ertrag des Konzertes
istfürdieauSgesperrtenStcindrnckerund Lithographen bestimmt. Man darf
daher besonders von der organisierten Arbeiterschafterwarten , daß sie recht zahlreich sich an der Veran
staltung beteiligt und dadurch ihre Solidarität mit
den Ausgesperrten bekundet . Die Erfüllung dieser
Pflicht ist bei den bekannten guten Leistungen
unserer Arbeitersänger um so angenehmer . Am
morgigen Sonntag Vorniittag sei also für die
Karlsruher Arbeiterschaft die Losung : Auf ins
Kolosseum zum Konzert für die AusgesperrtenI

Ei« Kkllkrwechsel- Fadriknnt
hatte sich gestern dor der 1 . Strafkanuncr hiesigen
Landgerichts zu verantworten . Der hier ioohnhafte 5iaufmann Wilhelin Kr ans paar aus
Rödelsheini hatte mit der Fabrikation von sog.Keller-Wechseln sich in zienilich ergiebiger Weise
beschäftigt und sich dadurch die jetzige Anklage zugezogen , tzn diesem Gcschüstsziveige operierte
Kraushaar in der Weise, daß er die Wechsel an
notorisch zahlungsunfähige Persönlichkeiten gab,die den Diskont versuchten , obwohl sie über dieQualität der Wechsel nicht im Unklaren lvaren .Tie Diskontstelle wurde über die Eigenschaft der
Wechsel als wertlose Gefälligkeitsakzepte dadurch
getäuscht , dasi man ibnen das Aussehen von Waren¬
wechseln gad . In welchem Uinfange Kraushaardie Wechselgeschäfte betrieb, ließ sich mit Sicherheit
nicht feststellen : er konnte in der gestrigen Ver¬
handlung nur dreier Fälle überführt werden, in
denen er Personen dadurch schädigte , daß er sichfür die Vermittelung von Akzepten auf Wechsel der
geschilderten Art Provisionen in Höbe von 5,0 Mk.,180 Mk. und 140 Mk. zahlen ließ. Der Ange¬
klagte batte sich auch der Unterschlagung schuldig' gemacht , indem er den Betrag von 200 Mk., den
ihm vor etiva zwei Jahren der Kaufmann I . Bastin Radolfzell zur Vermittlung an den BuchhändlerLnpns in Metz zugesandt hatte , für sich behielt und
verbrauchte. DaS Gericht erkannte gegen den An¬
geklagten unter Anrechnung von 2 Monaten Uirter-
snchnngshast auf 10 Monate Gefängnis und 6
Jahre Ehrverlust.

Zugunsten des Arbeiter - Sekretariats
ist der Ueberschutz des heute Samstag Abend im
Kolosseumssaale stattsindenden Konzertes der
Züricher Arbeiter sä n g e r bestinimt, die
zum Besuche des Sängerbund Vorwärts hierherkommen .

Den Züricher Gästen dürste es an einem freund¬
lichen Enipfang und an gutem Besuch des
Konzertes nicht fehlen.

Sichtig n . Cir.
Die Firma hat gestern ivieder einmal „ berich¬

tigt , es sei unwahr , daß sämtliche Arbeiter die
Fabrik verlassen haben , sie hat aber vergessen , den
Lesern mitzuteilen , wieviel und wer noch bei ihrarbeitet . So wollen lvir denn das Versäumte nach¬
holen . Es sind in der Fabrik noch beschäftigt :

2—3 Lehrlinge, die fleißig Blech hänunern
müssen , damit moit „ was hört " ;

1 Heizer , der den Molor nicht laufen lassenbraucht;
1 Anstreicher , Mohrholz , in der Bachstraße 8

wohnhaft, dessen schönere Ehehälfte vorgestern in
Anwerbirng von Arbeitswilligen gemacht hat :

1 Werkmeister , der auf Arbeiter wartet und
endlich

2—8 Herren , die das Direktorium bilden und
gegenwärtig Lainit beschäftigt sind , Anschläge
auszuarbeiten , Rundschreiben zu versenden, in
welchen die Firma sich als die reine Unschuld
selbst binstellt, Inserate zu verfertigen , die dannin der Badischen Presse veröffentlicht werden, ilnd
u . a . bekanntgeben, daß Leute gesucht werden, die
nicht dem Verband Deutscher Metallarbeiter an¬
gehören , und endlich haben sie alle Hände voll zutun , im Volkssreund zu berichtigen, was nicht zu
berichtigen ist.
Die Firma ist im Irrtum , wenn sie glaubt , mitden bis jetzt angewandten Mitteln auch nur einenArbeiter zum Verräter an seinen Genossen machen

zu können .

JubiläumS -Ausstellung für Kunst und Kunst-
gewerbe .

Wie das in den letzten Tagen ausgegebene Plakatverkündet, wird diese Ausstellung am 21 . Juli d. I .eröffnet werden. Eine dankenswerte Vergünstigung
erfährt das Unternehmen durch die gewährte Fahr¬
preisermäßigung . Die an einem Samstagauf badischen Stationen nach Karlsruhe
gelösten einfachen Fahrkarten berechtigen,wenn sie in der Ausstellung gestempelt find,' nnerhalb 3 Tagen , den Lösungstag mit -

ll . Im Apollotheater gelangte anr Freitag AbendDer Herr Senator , Lustspiel in drei Akten von
Franz v . Schönthan und Kadelburg zur Auffüh -
ruug . Tie Rollen sind gut besetzt , wurden auch
flott dnrchgesührt. Man wird anerkennen müssen ,daß die initwirkendcn Herren und Dainen wirklich
gutes geboten haben , und daß der Besuch des Apollo
einige angenehme und unterhaltende Stmrden be¬
reitet .

* Wieder rin wilder Nadler ! In der Winter¬
straße wurde ein 8 Jahre alter Knabe von einem
bis jetzt noch unbekannten Radfahrer überfahrenund trug mehrere Verletzungen davon. Den Rad¬
fahrer soll allein die Schuld treffen.

Vermischtes .
§ Unwetter. Am Donnerstag ging über Wien

und Hingebung ein wolkeirbruchartiger Gewitter¬
regen mit Hagel nieder und überflutete alle Stra¬
ßen , Felder und Gärten mit . stellenweise meterhohen
Waiiermassen. Der Schaden ist bedeuicnd: die dies¬
jährige Ernte ist zum grössten Teil vernichtet.

In Spanien sind durch Regen, Sturm und
Hagel die Weinberge des Ebrotales verwüstet, auch
viele Olivenanpflanzungen zerstört.

Ausland .
Allgemciues.

Schweiz . Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung eine ll . ovelle zum Strafgesetz,die folgende Bestimniung eirthält : Wer Militär¬
pflichtige zu einer Dienstverletzung, welche den
Tatbestand eines durch die Militärgerichte des Bun¬
des zu beurteilenden Verbrechen ? oder Vergehensbilden ivürde, öffentlich anfreizt , wird , wenn auch
die Aufreizung erfolglos geblieben ist, mit Gefäng¬nis bestraft. Unter die Bestirnmnng dieses Artikels
fällt auch die im Auslande begangene Handlung .

Würde daS Gesetz in dieser Form angenommen:
so ivürde die gesamte sozialdemokratische Partei
unter Anklage gestellt werden können , da sie auf
ihrem letzten Parteitag den Beschluß faßte , es sei
den Wehrpflichtigen bei Streikaufgeboten die Ge-
horsamSveriveigerung zu cnipfehlen.

Gewerkschaftlichk Arbkiterbewegnng.
A in e r i k a . In Cananea (Mexiko ) , wo anfangs

Juni 5000 mexikanische Bergarbeiter in
den A u s st a n d traten , um eine Verbesserung
ihrer wirtschaftlichen Lage zu erzielen, sind seitens
der uiexikanischen Gewalthalrer , im Verein mit den
amerikanischen Ausbeutern , skandalöse Maßregeln
ergriffen worden, um die Arbeiter gefügig zu
machen . Der mexikanische Sozialisnins hat seine
Bluttaufe erhalten : Acht Führer der Streikenden
wurden ani Morgen des 3 . Juni um 9 Uhr von
einer Truppe Milizsoldaten unter dem Komniando
des Obersten Kosterlitzky standrechtlich erschossen.
Ohne eine Spur von Furcht zu zeigen , rief die
kleine , dem Tode geweihte Schar wie mit einer
Stimme : „Zur Hölle mit der Regierung ! Nieder
mit Mexiko ! " S&um gab der Oberst das Zeichen ,

tern und ihren anierikanischen Arbeitgebern inird
aus mehr als 150 geschätzt , unter denen sich nur
neun Anierikaner bcfinden . Kosterlitzky ist jetzt
Herr von Cananea und übt ein eisernes Regiment
aus . —

Letzte poft
Zur Porto -Erhöhung

veröffentlicht der Reichsanzeiger eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers, wonach zur Erleich¬
terung des Uebergangs für alle im Monat
Juli eingelieferten Postkarten, Drucksachen, Ge-
schäftspapiDre und Warenproben, sowie für zusam-
mengepackte Druckkachen, Geschastspapiere, Waren¬
proben im Orts - und Nack'barorrsverkehr, die von
den Absendern irrtümlich nach den alten Taxsätzen
frankiert sind , lediglich der fehlende ein¬
fache Portobetrag zu erheben ist .

Gestorben
ist der frühere Abgeordnete und Chefredakteur der
Kronzzeitung , Prof . Kropatscheck . Er war
nicht mir konservativ, sondern vor allem den Jun¬kern ein allezeit getreuer Fridolin .

Tiumeleinsturz.
Um 12 Uhr gestern Mittag ivurdc im Mettlacher

Tunnel infolge Eindringens von Gebirgswasser
durch eine 1,20 Meter breite Gewölbezone , die zur
Erneuerung des Gewölbes sreigelegt war , beide
Gleise gesperrt . Menschen wurden nicht verletzt.
Der Verkehr ivird durch Fuhrwerk aufrecht erhalten .
Ter Betrieb durch den Tunnel wurde gegen 7 Uhr
abends wieder ausgenommen.

Entgleisung.
Ein Personenzug entgleiste gestern Vormittag

bei Kotzenarr (Schlesien ) infolge Schienenbruchs mit
der Maschine und 3 Wagen . 9 Personen wurden
leicht verlebt (5 Passagiere und 4 Bahnbedienstete) .

Eine Explosion
ereignete sich an Bord des englischen Panzerkreu¬
zers Esser , ivobei ein Matrose getötet, ein Offizier
und drei Matrosen verletzt wurden.

VemnsanzeCger.
Freiburg . Die Versammlung des Sozialdemokratischen

Verein? findet heute Abend nicht statt. Nächste
Versammlung am 14. Juli . 2582 Der Vorstand.

Freiburg . ( Gewerkschaftskartell.) Sitzung am Dienstag,8. Juli , bei Santo in bjr Stadt Beifort (Belfortstr . ).
Vollzähliges Erscheinen der Delegierten erforderlich.
2533 Der Vorstand.

Kviefkatten der Redaktion.
<? . H . Da der 1. Juli Sonntag ist, brauchen Sie

erst am Montag , 2 . Juli ausziehrn ; nicht später, nicht
früher .

Baden . Aus unseren , letzten Satz ist ja ersichtlich,
daß lvir noch einen Schuß im Rohre haben. Die gestrige
Mitteilung wird bei der Gelegenheit mitverivertet.

Freibnrg t. B . Brief traf gestern erst gegen Mittag ,
also nach Fertigstellung des Blattes ein . Auch heutiger
Brief kam zu spät, kostete auch Strafporto , lvril unftankiert .

Verantwortlich für den redalrionellen Teil : I . V. :
Th . Huth ; für die Inserate Karl Ziegler . Buch-
druckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u. Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

Geschäftliches .
8 Durlach . 80. Juni . Wie schon gemeldet , findet

am Sonntag , den 15. I u l i , nachmittags halb 4 Uhr
auf der Radrennbahn Karlsruhe ein großes
Amateur -Rennen mit Dauer -, Motor- und Flugreniien
nebst Kampf mir die Meisterschaft von Baden statt . Die
Nennungen hierzu werden bestimmt am 5 . Juli abge¬
schlossen. Wir können heute schon verraten , daß große
Urberraschungen bevorstehen . So wird uns berichtet,
daß am Schluß der hochinteressanten Rennen, an welchen
sich sehr viele hervorragende Amatenrfahrer von Mann¬
heim. Pforzheim usw . beieiligen, ein ä u ß c r st s p a » n e n-
d e S Matsch mit Motorführung zwischen einem Amatcur-
fahrer und einen , auf der Rennbahn gut bekannten und
sehr gefürchteten Berufsfahrer ausgefahren werden wird.
Der sestgebende Verein „ Radfahrer- Klub Germania 1SD2 " ,
Durlach , wird sich zur Aufgabe machen, der ganzen Vcr.-
anstaltmrg ein 'iestlicheS Gepräge zu geben , so daß auch
nach dieser Skichtung hi» , dem sportliebenden Pub !iki»n
sehr genußreiche , in diesem Maße bis jetzt noch nicht ge¬botene Stunden in Aussicht gestellt werden könne» .
Alles nähere wolle man durch Inserate und Plakate
er ' ehen .

Genossen ! Agitiert für den NM/remd..
Karlsruhe.

Sonntag de« 1 . Juli , vormittags 11 Uhr

rühfchoppen -
Konzert

« okofsem» zu Gunsten der anSaesperrte « Lithographen «nd
Steindrucker .

Die Srbeitergesangvereine sowie eine Musikkapelle haben ihre
virkung, »gesagt.
= t ' — Eintritt 2 © Pf « . = == = = = == =
Die hiesige Arbeiterschaft, insbesondere die Mftglieder der"
sichasten werden aufgefordert , ihre Solidarität mtt den AuS-
cken durch Teilnahme an dieser veranstallung zu bekunden.

_ Pie Kartellkommiasion «

Alte Brauerei Keck
kaiserstrah « IS .

Sotfflbti In 1. | lli, II« «UhNtttlp
4 Süß ii

S281

Grosses
bei zntbesetzte « Orchester

Auch kommt ei« hochfeiner Stoff HSpfner Bier zum AuSfchank.
8» zahlreichem Besuch« ladet ergebenst rin

» >1-11» HSbrleia .

Ausverkauf !

i Rabatt
auf sämtliche Sommerstoffe , Sommer -

röoke , Leib - nnd Bettwäsche .
Ein grßssirPostnn bedracktnOattim-
reste zu Kleider n. Blusen, sein schöne
Master. Vorhänge n.Store

C . F . KOPF
,

iSalatöli
gntes Sesam öl

70
empfehlen 2406 .6 j

f*fantilraehaS ®-
0 . in . >>. U .

al in den bekannten Karlsruher
Velkaufstelle ».

Kein Rabatt

Waldstr. 26,
beim Colosseum

Rabattsparmarken . Nur gegen bar .
BBS2ES £ 32E!

Alle PolsterarbeifeiT
neu « und Reparaturen besorgt am
besten und billigsten 2577 .8

Fapriirr Ji. Siüdlirrgtt,
Schtller

'
strasre IS .

Divan
neue , Hochs- Komeitaschendivan mit
Stoßhaar 45 , 50 , 55 , 60 , 65 u.70 Mk. schöne Stoffdivan , 35 Mk .
Große Auswahl , gute, sol., selbst-
angeferttgte Arbeit unter Garantie
nur im Speztalaeschäst f. Polster «
«röbel . Auswärtige Lieferung stanko.
Kad . ILV^ Ier , Tapezier,Schützen -
straffe 56 , Magazin im Hof . 2253
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Kaiserstrasse 125
Pfg . -Tagfe beginnen am 30 . Juni

, zwischen Kreuz - und Adlerstrasse .
1906 So lange Yorrat reicht.

1 Reisstrohbesen
l Draht - Fl irgenfalle
3 Pakete Seifenpulver

zus.
95 -r

t Zinkeimer
l Schrubber
1 Aufnehmer
1 Essigkrng
1 Oelkrng
I Kochlöffelhalter
l Waschbrett

Waschleine

zns.
954

zu ! .
4

SO Klammern

zus.
95 -r

Marktnetz
Marktkorb
Knchendeckel
Lläfeglocke
Butterdose
Zitroneupreffe
Kleiderbürste

zus.
95 s

l Haarbürste
Wichsbürste
Auftragbürste
Fensterleder
Schwamm
Pntztnch
Westholz
Fleischbreit
Fleischklopfer
Staubbesen
Handfeger
Lamperiebürste

zus.
954

zus.
954

1 Email - Löffelblech
4 Eßlöffel
4 Kaffeelöffel
1 Lmlettpfanue
1 Omle ' tschanfel
1 Schöpflöffel
6 Wassergläser
6 Likörgläser
4 Weingläser
1 Email -Wafferbecher
1 „ Kehrschaufel
1 „ Löffel
t Email -Kochtopf
1 Spirituskocher
1 Kartoffelschäler
1 Gurkenhoüel
1 Schneidbrett
1 Salatschneider
l Botanisicrbüchse
1 Kinderschaufcl
1 Kindercimer
1 Kiudergietzkanne
1 Hansapotheke
1 Kammkasten
3 Stück Toiletteuseife
1 Zuckerbüchse

Kaffeebüchse
1 Zuckerdose
1 Suppenschüssel
4 Suppenteller
4 stäche Teller

zus .

zus.
% ■>

zus.
954

zus.
95 3

1 Kaffeemühle
1 Kaffeemaß
3 echte Porzellantaffen

fein dekoriert und
Aufschrift „Papa "
und „Mama " .

3 echte Porzellan -
Dessertteller , fei «
bemalt

zus .

echt Porzcil . - Kuchen -
tcller , fein bemalt

Brotkorb
Aufsatz mit Rickelfnß

Vogelkäfig
Touristeutasche
Schreibzeug
Kart. Briefpapier
n. Eouverte

1 elegante Brosche
1 Dameuhalskette
1 Dameutäschchen
1 lauge schwarze

Damennhrkctte
1 Haudtäschchen
1 Portemonnaie 1

1 Paneelbrett
3 schöne Figuren ' 95

3 große BouquetteS
3 Basen

zus .
954

3 Paar Bestecke
1 Besteckkorb zus . 95 4
1 Dose I » . Parkctt -

bodeuwichse

3 Stück I * . Sparkern -
scife

3 Ia . Glühstrümpfe
3 GlaScyltnder
6 Weingläser
1 Weinflasche zu?.

1 Bierfervtce » best , aus nV
’

1 Bierkrug , 6 Gläsern jJO 4

1 Bierkrug mit Deckel
1 Tafchenflasche

zus .
954

I Kaffeekanne §
1 Milchkanne 3 . «
3 Taffe » mit « S>

Untertaffeu K

zus.

1 Bnsatzflasche
4 versch . Einmachgläser Ne) 4

zu ».

Salatier , echt. Porz.
Salatbrsteck
Hackbrett
Hackmesser
Waschschüffel
Wafchkrng
Seifenschale

zus .

zus.

1 Toilettenspiegel
Carl . Toilettenseife

1 Toilettekaste »
1 Putzkastc»
I Pfund Kerzen
1 Leuchter

l ovale Zinkwanne 95 -i

zus.
954

auf.
954 !
zus.

95 -

I Stehlampe , kompl, 95 -t
95 ^

I Waschkorb 95 j
II Roll. Closetpapier 95 -i
1 Palme mit Topf 95 4
I Mandelmähle

. Duplex II* 95 4
13 Ktnderflaschen 0g ^6 Nuddeln zus.

1 Fifchstäuder
1 Jifchglas
1 Fischschnetz

zm. ,
954 !

>* ■? r~* ’ Sv.** * fc -

A8g . Arankftt » n. Sterbekafff ]
drr Uetaöarbkjter .

Fi link»( (?. H. 39 , Hamburg ) .
Durlach .

SamStag den 30 . Juni , abend «1
halb 9 Uhr findet im Notruf
Löwen unsere jährliche 25öl.zl

Mitglieder-Versammlung]
statt, wozu einladet

Der Bevollmächtigte .

Hrdentk. Mädchen
welches servieren kann und tie Haus,
haliung verrichtet , kann sofort
einem Lohn von 20—25 Mk . eintreten.

Offerten unter 2590 an die Exped .
dS . Bl.

Hmtr killgktroffkü :

lAeueVollhärmgel
per Stück 7 4

8 Stück 20 4
Aeue ) tal.

( Kartoffeln !
8 Pfund 20 4

empfehlen

?famtkueh
0 . m . b H .

in de» bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

' Kein Rabatt . ^

lifmn im fotkrung kt Ki»i«chei>;«ch!
Sttlrnhe .

Sonntag den 1. Juli im Garten der Restauration zum Burghof

N «,ninel ?ennvovkt

Möbel ! Möbel !
verbunden mit Konzert, Verlosung von Kaninchen, Preisschietze»
und Ballwerfen , wozu Höst, einladet .
2590 Der Verstand .

NB . Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

M
.

Tannenbaum
I. Atfilelik-Sport-Kiui) „Germania“

13 Adlerstrasse 13

Karlsruhe
hält Sonntag de» 1. Juli im Gasthaus zum „Nutzbau« " ein

Gartenfest
verbunden mit Preiskegeln , Ringlverfe « u. a . mehr ab . Anfang 3 Uhr,

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 2575
Der Vorstand .

bietet unübertroffen* Auswahl in

Mel, KM nnä Jldltauinten
Abschlag '.

Hits unseren direkten Waggons .

( in eigener Werkstatt* gearbeitet) .

In 4 Stockwerke « übersichtlich ausgestellt
bietet sich paffendes für jeden Käufer.

Xeue

0| iop9ie -$iitoff(l
Brautleute

sollten nie versäume», meine Magazine zu besichtigen .
Die Preise find äußerst niedrig.

Alle Artikel werde« auch auf

Teilzahlung
A Pfnnd 20 m '

625
ohne Preisaufschlag abgegeben, wobei die günstigste«

Zahlnngserlrtchteruuge « gewährt werde«.

empfehlen

Ohne Anzahlung
ffatitiUuch $ Co.

8 . m. b. H.
in den bekannte« Berkanfsstellen .

erhalten zahlnngsfähige Käufer «nd Kunde», die ihr Konto
ausgeglichen haben, Möbel »nd Ware » in jeder Höhe.

10
.

Tannenbaum
BruchsaL

Für die hiesige Filiale werden für 1 . Juli 3 Austrägerin »»» l

gesucht. Bewerberinnen wollen sich umgehend an dir Exped. d. Bl . wende». *

Bxpcdttton des Yolhsfreund. _ 1

13 Adlerstrasse 13 . 8578 Rhein feldezi .
Für 1 . Juli suchen wir einen Ftltalinhaber . Bewerber wollen fit

umgehend an die Expedition de» BolkSfreuud wenden .

Lntfeustratze 37 , 4. St . lks ., ist
rin schönes Helles 3581

Zimmer
sofort oder später zu vermiete « .

Näherin
findet bauernde Beschäftigung Jf I
städt. Krankenhaus«, Adlerstr.

a* " Grosses Amatenr >Ileuuen -og
Sonntag , 15 . Juli naohxn . halb 4 Uhr m auf der Radrennbahn Karlsruhe

veranstaltet vom Radfahrer - Club „ Germania 1892 “ Durlach .

RReidebcgen sind von Herrn Aug . Schindel jis , Kaufmann in Durlaoh , Hauptstraaae 69, au beziehen. e - Meldeschluss : 9. Juli .
I>er Renn -Anssehm

Engros Bei Carl Philippsoll , Karlsruhe Det

Erbprinzenstrasse 28 — Telefon 2164 — Lullen Sie Schneider - Artikel in grösster Auswahl null Prell Würdigkeit
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